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Chamir.

3. Nir güryä bijig qihdtik
winu, hi zin-d uqür-is ieh bidesdü
bidil inld wazä-tik winu, häzend-
tik winu.

4. len iejir-ne häzend-tik win
ied nir weddy-de-t bäre/ß fis
küwu.

Bilm.

3. Nir räh qüen’d-s bajagö
Idmbu/; ni dän-d uqrd-lid bis-
täuy bidilsik wäsce dambi gartuy-
si wägiturß

4. Wägitö himbö enjä ni
ogina-r mäda-s baragä fidö kü-
icugü-lü.

1. Es war einst eine Ehebrecherin; diese hatte neben
ihrem Gatten noch einen Geliebten. Ihr Gatte war reich, sein
Reichthum bestand in Bienen: sieben Bienengehüfte besass er.

2. Die Frau nun pflegte ihren Geliebten mit Milch und
Honig zu bewirthen. Ihr Gatte war schwach und sie miss
achtete ihn: sie gab ihm nur schlechte Honigwaben, während
sie ihrem Geliebten Töpfe voll Milch und Honig verabreichte.

3. Ihr Gatte ward sehr eifersüchtig, und als er von seinem
Neffen alle offenkundige Schande vernommen hatte, wurde er

sehr zornig.
4. In seinem Zorne nun führte er ihren Freund hinaus

in die Wüste und tödtete ihn.

lefir winu, hi zin wince, hatd
jnä krce. Nir güriyä hir zin:
,kii jnä krce‘ yinkdt 1 gind say
üderü yihauk. hir zin yi duqüin-

5 lmt layä iejir yir wince.'1

, Wätbis 3 auq naS!‘ yirdtiki

wince. ien icatib-ne qibsan-d
tasrdtik wince, yihauk.

Es war ein Knabe, er hatte

eine Schwester, die Mutter aber
war schon todt. Der Gatte der

Schwester brachte einst ihren
Bruder, ohne ihr den Tod der
Mutter zu melden. Da jener
ihr nicht gesagt hatte, dass dies
ihr Bruder sei, so hielt sie ihn
für einen anderen Menschen.

,IIole Wasser mit dem Sieb V
sagte sie zu ihm. Wenn er nun

Wasser verschüttete, so schlug
sie ihn.

1 Vgl. §. 150.

2 ,Ein anderer Mensch (ist es)‘ sagend war sie.

3 Vgl. §. 243; watib, Bil. wäntabä, A. (I)’}Gr. {XX^X^V *


